
Bagnères-de-Bigorre (dpa). Die Angst
vor einer Doping-Epidemie sitzt der Tour
de France im Nacken. Zwar bemühen
sich Fahrer und Verantwortliche, auf die
abschreckende Wirkung des „Einzel-
falls“ Manuel Beltran und der funktio-
nierenden Kontrollen zu verweisen, doch
das größte Radrennen der Welt ist längst
wieder im Würgegriff seines Dauerthe-
mas. „Beltran ist nicht der erste Fall und
wird auch nicht der letzte bleiben“, sagte
CSC-Saxo-Bank-Teamchef Bjarne Riis
am Wochenende in Figeac. Fast flehent-
lich appellierte sein Gerolsteiner-Kollege
Hans-Michael Holczer: „Geben Sie uns
bitte eine Chance.“

Nachdem der von der Polizei in Hand-
schellen abgeführte Beltran die brüchige
„heile Welt“ der 95. Frankreich-Rund-
fahrt zum Einsturz gebracht hatte, rea-
gierten Fahrer, Teammanager und Spon-
soren vor dem Start der 8. Etappe mit
Empörung auf die „Dummheit“ des 
37-Jährigen vom Liquigas-Team. Im viel-
stimmigen Chor der „Betrogenen“ klang
eines klar heraus: Beltran dient als Beru-
higungspille, die zeigen soll, dass der
Radsport den Kampf um neue Glaubwür-
digkeit ernst nimmt. „Wir sind wieder ei-
nen losgeworden, der hier nicht reinge-
hört“, sagte der Berliner Aktiven-Spre-
cher Jens Voigt stellvertretend für das
Peloton. „Wann werden diese Idioten
endlich lernen, dass es vorbei ist?“, fragte
Weltverbandspräsident Pat McQuaid.

Dabei ist es nur schwer vorstellbar,
dass Beltran der einzige „Paria des Fel-
des“ („Le Monde“) bleibt. So soll der
diesjährige Giro-Zweite Riccardo Ricco,
der gestern die erste Pyrenäen-Etappe
gewann und sich damit seinen zweiten
Tagessieg sicherte, laut „L’Équipe“ einer
von „fünf Fahrern“ sein, deren Hormon-
spiegel und Blutbilder erhebliche Auffäl-
ligkeiten aufwiesen. „Ricco ist ganz ru-
hig. Er hat nichts zu befürchten. Wir ha-
ben keine Mitteilung der AFLD erhal-
ten“, erklärte ein Sprecher von Riccos
Team Saunier Duval. Zuvor hatte die für
die Tests zuständige französische Anti-
Doping-Agentur AFLD mitgeteilt, dass
es bei „etwa 20 Profis“ Ergebnisse nahe
am Grenzwert gegeben habe.

Das Mitleid mit Beltrans Team hielt
sich bei Holczer in Grenzen. „Wer Basso
sät, wird Beltran ernten“, sagte der 
54-Jährige in Anspielung auf den Liqui-
gas-Neuzugang Ivan Basso, der wegen
Dopings noch bis Ende Oktober gesperrt
ist. Liquigas-Teammanager Roberto
Amadio beteuerte vor dem von Dutzen-
den Polizisten und Journalisten umlager-
ten Mannschaftsbus: „Beltran ist ein Ein-
zelfall. Die anderen Fahrer haben damit
nichts zu tun. Es gibt aber immer noch
Jungs, die russisches Roulette spielen.“

Während sich seine Teamkollegen auf
der 8. Etappe am Sonnabend demonstra-
tiv an der Spitze des Feldes zeigten, war
Beltran bereits zurück in seiner Heimat
Spanien. Er beteuerte seine Unschuld:
„Viele haben mich daran erinnert, dass es
immer wieder Fälle gibt, in denen die 
B-Probe nicht die A-Probe bestätigt“,
ließ Beltran aus Spanien ausrichten, wo-
hin der von seinem Rennstall suspendier-
te Fahrer Hals über Kopf aufgebrochen
war. Da die Polizei in seinem Hotelzim-
mer keine Dopingpräparate gefunden
hatte, wurde Beltran nach einer mehr-
stündigen Vernehmung wieder auf freien
Fuß gesetzt. Somit droht ihm wohl auch
keine Haftstrafe von bis zu fünf Jahren,
die das verschärfte französische Anti-
Doping-Gesetz vorsieht. „Bei Bildern wie
Beltran in Handschellen müsste jedem
klar sein, wie die Gesetze in Frankreich
sind“, sagte Columbia-Sportdirektor
Rolf Aldag.

Der Fall Beltran hat auch einen erneu-
ten Schatten auf Lance Armstrong ge-
worfen. Der Bergspezialist ist als vierter
früherer Edelhelfer des Tour-Rekordsie-
gers als Dopingsünder überführt worden.
Zuvor waren bereits die Amerikaner Ty-
ler Hamilton und Floyd Landis (bis zu
seiner Sperre Toursieger 2006) sowie der
Spanier Roberto Heras positiv getestet
worden. Wie bei Armstrong wurden 2005
Spuren von EPO in Urinproben von Bel-
tran aus den Jahren 1998 und 1999 ge-
funden, für die aber beide sportrechtlich
nicht mehr belangt werden konnten. 

Im Würgegriff des Dopings
Nach dem Ausschluss von Manuel Beltran geht bei der Tour de France die Angst vor weiteren Fällen um / 20 Profis unter Verdacht

Rom/Hamburg (dpa). 45 Minuten vor
Mitternacht waren alle Augen im Stadio
Olimpico nur auf sie gerichtet. Und als
Jelena Isinbajewa in den Nachthimmel
über Rom abhob, die Latte bei 5,03 Me-
ter sicher überquerte und mit einem
Glücksschrei wieder landete – da gehörte
der besten Stabhochspringerin der Welt
auch der tosende Beifall und der Jubel
ganz allein. Der Star war den Sternen
wieder ein kleines Stück näher gekom-
men, die Russin aus Wolgograd ließ sich
am späten Freitagabend beim Golden-
League-Meeting feiern und posierte vor
der Anzeigetafel: „5,03“ – Weltrekord
Nummer 22 für „Frau Bubka“.

Fast drei Jahre mussten Isinbajewa,
ihre Fans und ihr neuer Trainer Vitali
Petrow auf diesen Sprung warten. Am
12. August 2005 hatte sie in einem ande-
ren Olympiastadion 5,01 Meter gemeis-
tert: WM-Gold mit Weltrekord in Hel-
sinki. Danach folgten zwei Jahre voller
Probleme, an die sich Isinbajewa nicht
so gern erinnert. Den 11. Juli 2008 wird
die in Monaco lebende und im italieni-
schen Formia trainierende Athletin si-
cher nicht so schnell vergessen: Als die
Latte beim zweiten Versuch über 5,03
Meter liegen blieb, fielen Zentnerlasten
von der 26-Jährigen ab: „Ich bin so

glücklich, so entspannt. Ich habe meine
Technik umgestellt, meinen Trainer ge-
wechselt, mein ganzes Leben verändert.
Heute fühle ich mich wie die alte Isinba-
jewa.“

40 Tage vor dem olympischen Stab-
hochsprung-Finale in Peking dürfte der
Konkurrenz um Jennifer Stuczynski
(USA) klar geworden sein, dass Isinbaje-
wa nicht die Luft ausgegangen ist. Nach
zwei mageren Jahren, in denen sie im
Freien nur 4,91 Meter meisterte, ist sie
im Olympia-Jahr 2008 wieder da. Hal-
lenpremiere am 16. Februar in Donezk:
4,95 Meter – Weltrekord. Freiluft-Sai-
sondebüt am 11. Juli in Rom: 5,03 Meter
– Weltrekord. „Ich war so wütend, weil
alle nach Stuczynskis 4,92 Metern gesagt
haben: Isinbajewa ist am Ende, wir ha-
ben einen neuen Star“, sagte sie.

Der neue Star ist der alte, und Isinba-
jewa ist mit ihrem Springerlatein längst
nicht am Ende. Immer wieder wird sie
auf ihr sportliches „Lebensziel“ ange-
sprochen: Die 35 Weltrekorde ihres
Freundes, Vorbildes und Mentors Sergej
Bubka (Ukraine) zu übertreffen. In Rom
hat sie allen gezeigt, dass der Eintrag ins
Guinness Buch der Rekorde kein Traum
bleiben muss. „Ihr habt doch gesehen,
dass ich die Latte nicht gestreift habe –

ich war deutlich drüber. Mein Ziel ist es,
36 Weltrekorde zu springen“, sagte Isin-
bajewa, die bis zur „Operation Gold“ in
Peking nur noch drei Wettkämpfe be-
streiten will.

Im Glanz des Superstars verblasste al-
les andere, denn neben dem Weltrekord
gab es nicht eine Jahresweltbestleistung.
Aus dem Quintett der Jackpot-Kandida-
ten wurde ein Duo, das nach der „Halb-
zeit“ noch um die Dollar-Million kämpft:
Hochsprung-Weltmeisterin Blanka Vla-
sic (Kroatien/2,00 Meter) und Kenias erst
18 Jahre alte 800-Meter-Läuferin Pamela

Jelimo (1:55,69 Minuten). Aus dem Ren-
nen sind dagegen die Spanierin Josephi-
ne Onyia (Sechste über 100 Meter Hür-
den), der Amerikaner Bershawn Jackson
(Zweiter über 400 Meter Hürden) und
Hussein Al-Sabee aus Saudi-Arabien
(Dritter im Weitsprung).

Stabhochspringerin Silke Spiegelburg
sorgte als Dritte für das beste Ergebnis
im Miniteam der lediglich vier deutschen
Starter: Mit 4,70 Metern stellte die 
22-Jährige aus Leverkusen eine persön-
liche Bestleistung auf. Isinbajewa
schwebt längst in anderen Sphären.

In anderen Sphären 
Isinbajewa gelingt mit dem Stab ein neuer Weltrekord

Bydgoszcz (sid). Mit der besten Goldbi-
lanz seit der Wiedervereinigung haben die
deutschen Nachwuchs-Leichtathleten bei
der „U 20“-WM im polnischen Bydgoszcz
aufgetrumpft. Sechs Titel, eine Silber-
und drei Bronzemedaillen gewannen sie
und nährten damit ein Jahr vor der Heim-
WM in Berlin Hoffnung auf
neuen Schwung für die olympi-
sche Kernsportart. Dabei spiel-
te die 71-köpfige Auswahl be-
kannte Stärken wie im Mehr-
kampf (zweimal Gold), im Wurf
(zweimal Gold), im Hochsprung
und im Stabhochsprung aus.

Am Schlusswochenende tri-
umphierten „U 20“-Weltre-
kordler Raphael Holzdeppe
(Zweibrücken/5,50 m), der als
einziger aus dem Team schon
bei Olympia in Peking startet,
und Siebenkämpferin Carolin
Schäfer (Friedrichstein/5833 Punkte).
Hinzu kamen Silber durch „U 18“-Welt-
meisterin Julia Fischer (Berlin/54,69 m)
mit dem Diskus sowie Bronze durch Stab-
hochspringer Karsten Dilla (Dorma-
gen/5,30) und die 4x400 Meter Staffel der
Männer (3:06,47).

„Das ist ein sensationelles Ergebnis.
Wenn man sieht, dass wir in Nationen-

wertung und Medaillenspiegel als Zweite
noch vor Kenia und Russland liegen, kön-
nen wir sehr zufrieden sein“, bilanzierte
Bundestrainer Dietmar Chounard. Nur
die USA waren besser. „In diesem Team
steckt Potenzial. Jetzt ist es unsere Aufga-
be, dieses auch in die A-Nationalmann-

schaft zu bringen.“
Dies gelang in der Vergan-

genheit selten, wie das Beispiel
der siegreichen 4x100-Meter-
Sprintstaffel der „U 20“-WM
von 2000 zeigt. Von den vier
Sprinterinnen ist nur noch Sina
Schielke (Wattenscheid) aktiv,
die vor ein paar Monaten aber
mehr Schlagzeilen mit ihrer
Schwangerschaft machte, als
zuvor durch sportliche Erfolge.
Gemessen an der Gesamtzahl
der Medaillen (je zwölf) waren
2004, 2000 und 1992 die erfolg-

reichsten deutschen Jahre bei „U 20“-
Weltmeisterschaften.

In Bydgoszcz hatte es zuvor Siege durch
Kugelstoßer David Storl (Chemnitz), Dis-
kuswerfer Gordon Wolf (Potsdam), Hoch-
springerin Kimberly Jeß (Rendsburg) so-
wie Zehnkämpfer Jan Felix Knobel
(Frankfurt) gegeben. Bronze gewann 
200-Meter-Sprinter Robert Hering (Jena).

Neue Hoffnung
Sechsmal WM-Gold für Nachwuchs-Leichtathleten 

Erleichtert: Nach zwei mageren Jahren hat sich Jelena Isinbajewa mit einem neuen Weltrekord
eindrucksvoll zurückgemeldet.  dpa

Raphael Holzdeppe  

8. Etappe, Figeac–Toulouse (172,5 km): 1. Ca-
vendish (Großbritannien) 4:02:54 Std., 2. Ciolek
(Pulheim), 3. Casper (Frankreich), 4. Freire (Spa-
nien), 5. Förster (Markkleeberg), 6. Zabel (Unna) ...
16. Haussler (Cottbus) … 23. Schumacher (Nürtin-
gen) … 48. Lang (Erfurt) … 50. Fothen (Kaarst-
Vorst) … 55. Knees (Euskirchen) … 70. Grabsch
(Hürth) … 105. Wegmann (Freiburg) … 111. Müller
(Berlin) … 123. Voigt (Berlin) … 126. Schröder (Ber-
lin) … 135. Scholz (Herrenberg) … 139. Krauß (Her-
renberg) alle gleiche Zeit … 152. Burghardt (Zscho-
pau) 1:09 Min. zurück.
9. Etappe, Toulouse–Bagnères-de-Bigorre
(224 km): 1. Ricco (Italien) 5:39:28 Std., 2. Efimkin
(Russland) 1:04 Min. zurück, 3. Dessel (Frankreich)
1:17, 4. Fofonow (Kasachstan), 5. Knees 11. Lang

beide gleiche Zeit ... 41. Schumacher  1:57 … 47. Fo-
then gleiche Zeit … 66. Voigt 9:04 … 67. Zabel …
94. Haussler 18:55 … 102. Krauß … 105. Schröder
… 107. Scholz … 114. Wegmann, 115. Müller,
116. Ciolek, 117. Förster alle gl. Zeit … 128. Grabsch
(Hürth) 28:11 … 148. Burghardt gleiche Zeit.
Gesamtwertung Gelbes Trikot: 1. Kirchen (Lu-
xemburg) 38:07:19 Std., 2. Evans (Australien)
0:06 Min. zurück, 3. Vandevelde (USA) 0:44,
4. Schumacher 0:56, 5. Mentschow (Russland) 1:03,
6. Valverde (Spanien) 1:12, 7. Devolder (Belgien)
1:21, 8. Pereiro (Spanien) gleiche Zeit, 9. Sanchez
(Spanien) 1:27, 10. Sastre (Spanien) 1:34 ...19. Knees
2:31 … 35. Fothen 7:43 … 50. Voigt 15:18 … 53. Za-
bel 16:05 … 62. Lang 22:21 … 85. Wegmann 39:45,
86. Müller 39:48 … 88. Scholz  40:31 … 108. Ciolek

51:31 … 116. Förster 55:24 … 122. Schröder 57:22
… 132. Grabsch 1:03:06 … 143. Krauß 1:06:39 …
145. Haussler 1:08:27 … 150. Burghardt (Zschopau).
Sprintwertung (Grünes Trikot): 1. Kirchen
123 Punkte, 2. Freire 119, 3. Hushovd (Norwegen)
105, 4. Valverde 96, 5. Zabel (Unna) 92 ...12. Ciolek
56 … 15. Förster 54.
Bergwertung (Punktetrikot): 1. de la Fuente
(Spanien) 61 Punkte, 2. Lang 57, 3. Ricco 50 ...
25. Schröder 9.
Mannschaftsgesamtwertung: 1. CSC (Däne-
mark) 114:24:23 Std., 2. Caisse d’Epargne (Spanien)
3:29 Min. zurück, 3. Saunier Duval (Spanien) 4:47,
4. Gerolsteiner (Deutschland) 5:21… 6. Columbia
(USA) 8:025:21 ... 17. Milram (beide Deutschland)
25:36.

T O U R  D E  F R A N C E  I N  Z A H L E N

Abgang in Handschellen: Der Spanier Manuel Beltran (vorn, rechts) wird von französischen Polizisten zum Verhör abgeführt. Später gelangt er wieder auf freien Fuß. ap

Bagneres-de-Bigorre (sid). Nach ei-
nem erfolglosen Alleingang von Gerol-
steiner-Fahrer Sebastian Lang hat sich
der Italiener Riccardo Ricco seinen
zweiten Etappensieg bei der Tour de
France gesichert. Der Giro-Zweite vom
Team Saunier Duval gewann das
9. Teilstück von Toulouse nach Bagne-
res-de-Bigorre in den Pyrenäen mit ei-
ner 30 Kilometer langen Solofahrt und
fuhr dabei einen Vorsprung von 
1:17 Minuten auf die Gruppe der Tour-
Favoriten heraus. Als bester Deutscher
wurde Milram-Fahrer Christian Knees
Etappenfünfter.

Das Gelbe Trikot des Spitzenreiters
behauptete der Luxemburger Kim Kir-
chen (Columbia) mit sechs Sekunden
Vorsprung vor dem Australier Cadel
Evans. Derweil fiel der Nürtinger Ste-
fan Schumacher (Gerolsteiner/56 Se-
kunden zurück) hinter den Amerikaner
Christian Vandevelde (44 Sekunden) in
der Gesamtwertung auf den 4. Platz
zurück.

Hinter Ricco, der in den vergangenen
Wochen verstärkt in den Fokus der Do-
pingfahnder geraten ist, fuhr der Russe
Wladimir Efimkin auf den 2. Platz der
Tageswertung. Seinen ersten Tagessieg
hatte Ricco am Donnerstag in Super-
Besse geholt.

Dagegen war die 8. Etappe von Fige-
ac nach Toulouse am Sonnabend im
Massensprint entschieden worden. Der
Engländer Mark Cavendish hatte dabei
seinen zweiten Tagessieg errungen und
sich souverän vor seinem Teamkollegen
Gerald Ciolek (Pulheim) und dem dritt-
platzierten Franzosen Jimmy Casper
durchgesetzt. Die Plätze 5 und 6 hatten
in Robert Förster (Gerolsteiner) und
Erik Zabel (Milram) zwei weitere
Deutsche belegt.

Ricco siegt in 
den Pyrenäen

Verdächtiger Sieger: Riccardo Ricco feierte
seinen zweiten Etappenerfolg – auch er steht
unter Beobachtung der Dopingermittler. ap

Athen (old/sid). Sandra Wallenhorst hat
im Triathlonsport ein Ausrufezeichen ge-
setzt. Die 36-jährige Sportlerin im Trikot
von Hannover 96 gewann den Ironman
Austria in Klagenfurt in 8:47:26 Stunden –
eine Zeit, die vorher noch keine Frau der
Welt geschafft hatte. Dass es nur kurz eine
Weltbestzeit blieb, lag an Yvonne van
Vlerken, die bei einer Parallelveranstal-
tung in Roth in 8:45:48 triumphierte – die
Niederländerin überquerte die Ziellinie in
Franken wenige Minuten, nachdem Wal-
lenhorst in Kärnten vorgelegt hatte. Für
die Hannoveranerin bedeutete der Sieg
zugleich die Qualifikation für die Iron-
man-WM auf Hawaii im Oktober.

„Damit habe ich nicht gerechnet, vor al-
lem nicht mit dieser Zeit“, sagte Wallen-
horst, die nach drei Jahren Pause – Sohn
Philipp kam vor zweieinhalb Jahren zur
Welt – erst seit Jahresbeginn wieder ziel-

gerichtet trainiert.
„Es war schon ein
gutes Starterfeld,
und dann hatte
auch noch Bella Co-
merford nachge-
meldet“, sagte Wal-
lenhorst, die die
schottische Favori-
tin bei Kilometer 35
auf der abschlie-
ßenden Marathon-
Laufstrecke über-
holte. 10 000 Dollar
kassierte die 96-Tri-
athletin für ihren

Triumph, bei dem sie die schnellste Rad-
fahr- und Laufzeit (2:54 Stunden für den
Marathon) aller Teilnehmer vorlegte. Da-
mit war sie auch schneller als ihre Team-
kollegin Rebekka Eßmüller, die bei ihrem
Debüt ebenfalls überzeugte und nach
9:37:29 Stunden ins Ziel lief.
● Franzose überrascht in Roth: Patrick
Vernay hat überraschend den 21. Ironman
von Roth gewonnen. Der Franzose kam
nach 3,8 Kilometer Schwimmen, 180 Kilo-
meter Radfahren und 42,195 Kilometer
Laufen nach 8:09:34 Stunden ins Ziel und
kassierte die Siegprämie von 15 000 Euro.
Als bester Deutscher wurde der Vorjah-
resvierte Thomas Hellriegel (Bruchsal) in
8:25:19 Stunden Sechster. Titelverteidiger
Chris McCormack, der vor einer Woche
den Ironman in Frankfurt in der Stre-
ckenrekordzeit vom 7:59:55 Stunden ge-
wonnen hatte, musste nach 75 Kilometern
auf dem Rad aufgeben; der Australier hat-
te in Roth zuvor viermal gewonnen. Der
Australier Pete Jacobs (8:12:53) belegte
hinter Vernay den 2. Platz vor Torbjorn
Sindballe aus Dänemark (8:15:59).

Rekord durch
Wallenhorst

Triathletin siegt in Klagenfurt

Leichtathletik: Knapp vier Wochen vor Pe-
king steht die dreimalige Diskus-Welt-
meisterin Franka Dietzsch offenbar vor
dem Verzicht auf die Olympischen Spiele.
„Ich würde die Chancen auf ihren Start
jetzt mit 10:90 einstufen. Vor zehn Tagen
standen sie noch 50:50“, sagte ihr Trainer
Dieter Kollark. Dietzsch hatte zunächst
mit Bluthochdruck zu kämpfen und nur
einen Wettkampf (59,47 m) bestritten. Die
Absage ihres Startes für die deutschen
Meisterschaften in Nürnberg hatte sie mit
anhaltenden Schmerzen im linken Fuß er-
klärt. „Die Schmerzen waren auch vorher
da, aber längst nicht so schlimm“, sagte
sie. Laut Kollark hat sich die Situation
der 40-Jährigen inzwischen zwar nicht
verschlechtert, „aber die Zeit läuft uns
weg“. dpa

K U R Z  G E M E L D E T

Dietzsch vor Verzicht

ARD
13 bis 18 Uhr: Radsport: Tour de France, 

10. Etappe: Pau–Hautacam

EUROSPORT
12.45 bis Radsport: Tour de France, 
17.30 Uhr: 10. Etappe: Pau–Hautacam
17.30 bis Fußball: „U 19“-EM in Tschechien
21.30 Uhr: Gruppe B: Tschechien – England

Gruppe A: Deutschland – Spanien

(alle Sendungen live)

S P O R T  I M  T V

Sandra Wallenhorst
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